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So braucht es uns nicht zu erstaunen, daß die Moränen von Chälen in gleicher
Höhe liegen wie diejenigen der Richisau. Sie gehören beide dem gleichen Eisstand,
dem Churer Stadium R. Staub's an. Ob dieser der älteren oder jüngeren Dryaszeit
gleichzusetzen sein wird, bleibt noch zu untersuchen.

Während des Nidfurner Stadiums mag indessen das Gletscherende etwa bei

Rodannenberg, am vorderen Ende des heutigen Klöntalersees, gelegen haben. Anhaltspunkte
hiefür fehlen allerdings, da das ganze Gebiet zwischen vorderem Klöntalersee und dem

Talausgang von den Bergsturztrümmern des Dejensturzes überdeckt ist. C. Schindler
(schriftliche Mitteilung) möchte allenfalls die Richisauer Moräne als Beweis für die

hypothetische Stirnmoräne von Rodannenberg heranziehen.
Erst in einem noch späteren Stadium, als der Linthgletscher noch bis Betschwanden

reichen mochte, schmolz der Glärnischgletscher an seiner «schwächsten Stelle»,
im hintern Klöntal, durch, so daß es im Schutz der mächtigen Glärnischmauer zur
Abtrennung einer Toteismasse kam, die lediglich von niederbrechenden Eismassen und
Schneelawinen der Glärnisch-Nordflanke genährt wurde und dadurch die Auffüllung
der Wanne durch die schuttreichen Zuflüsse von Rossmatter- und Richisauer Chlön
verzögerte (cf. R. Streiff-Becker 1954: 173 und R. Hantke 1958: 143).
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UNE AVANCE DU GLACIER DU GLÄRNISCH A LA FIN DE L'EPOQUE VVURMIENNE

Les recherches faites par C. Schindler (1959) dans la region du Glärnisch confirment net-
tement mes observations et conclusions etablies recemment (R. Hantke 1958). Des moraines
laterales ä Hinter Sackberg, ä 3 km WSW de Glaris, permettent de preciser l'avance tardive
du glacier du Glärnisch et surtout la hauteur de la glace. Apres un premier recul jusque dans
la region alpine, le glacier du Glärnisch avanga, avec celui de la Linth, encore une fois jusque
dans la region de Netstal, formant la moraine laterale de Richisau au fond et celle de Hinter
Sackberg ä la sortie du Klöntal. Lorsque, plus tard, le glacier de la Linth s'est retire jusqu'ä
Nidfurn, celui du Glärnisch devait se terminer ä Rodannenberg; de lä il a recule jusqu'ä
Betschwanden. II faut admettre que le fond du glacier du Glärnisch se trouvait au fond du Klöntal

et qu'il y avait une masse de glace morte dans cette vallee.

WURDE DAS MORÄNENSTADIUM
VON SCHLIEREN ÜBERFAHREN?

Heinrich Jäckli

In Heft 3, Band 13 der Geographica Helvetica unterziehen Hans Annaheim, Alfred
Bögli und Samuel Moser (1958) die würmeiszeitlichen Moränenbildungen des Reußgletschers
im Aargau einer chronologischen Neugliederung und übertragen letztere auch aufs Limmattal:
Die Moränen des «Schlierenstadiums» sollen nicht das erste Rückzugsstadium nach dem Würm-
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